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Bewegungstherapie bei Diabetes und übergewicht

von Katharina Münster, Medienbüro Medizin IMbMed], Hamburg

I Lange Zeit trug Diabetes mettitus Typ 2 den Beinamen ,,Atterszucker". Heute
erkranken jedoch auch viete 30- bis 40-Jährige an der Stoffwechsel,krankheit.
Der Grund; schon im Kindes- und Jugendatter [eiden viete Menschen an über-
gewicht. ungesunde Ernährung, Bewegungsmangel und genetische Veran-
lagung sind die Hauptursachen für einen Typ 2-Diabetes. um die Krankheit zu
behandetn, sotlten Betroffene zunächst ihren Lebenswande[ ändern. Dabei
können Physiotherapeuten sie unterstützen: mit spezietten Bewegungs-
programmen * am besten in Kombination mit einer Ernährunqsberatung. I

Steigende Zahlen adipöser Menschen

Laut DEGS-Studie des Robert Koch-lnstituts lstudie zur Gesundheit Erwach-
sener in Deutschtandl sind etwa 67 Prozent der Männer und 53 prozent der
Frauen übergewichtig. Das bedeutet, sie haben einen Body-Maß-lndex (BMll
von über 25 kglqm. Von diesen sind mit einem BMr von über 30 kglqm
23,3 Prozent der männtichen und 23,9 prozent der weibtichen Bevötkerung
adipös. Die Erhebung erstreckte sich von 2008 bis 2011. Die Experten konnten
feststetten, dass die Zah[ übergewichtiger Menschen in DeutschLand stetig
zunimmt. Die KIGGS-studie IKinder und Jugend Gesundheitssurveyl unter-
suchte von 2003 bis 2009 die GesundheitsLage bei Kindern. Auch hier zeigte
sich:Jedes siebte Kind in Deutschtand trägt zu vieI Gewicht mit sich herum.

Die Fotgen da uerhaften ü bergewichts sind beka n nt: Herz- Kreistauf- Erkra n-
kungen, Getenkbeschwerden und stoffwechsetkrankheiten wie Diabetes
mettitus ryp 2.Diese wirken sich aber nicht nur auf die Beiroffenen setbst,
sondern auch auf die Gesettschaft und das Gesundheitssystem aus. ,,so steigt
auch immer mehr der Bedarf an speziet[en Bewegungsprogrammen,
berichtet Manue[ Michatski, Kooperationspartner des Adipositaszentrums
Düsse[dorf a m st. Ma rti nus- Kra nken ha us Düssetdorf u nd Bewegu n gsexperte
für adipöse Menschen.

Präventive HiLfe von Physiotherapeuten

Abgesehen von den Folgeerkrankungen durch starkes übergewicht sind die
meisten Betroffenen zudem körperLich ein geschrän kt. Ei nfache Täti gkeiten,
wie schuhe binden oder Einkäufe nach Hause tragen, können ihnen probleme
bereiten. Um die Bewegungsfreiheit wiederherzustetten und vieLLeicht sogar
an Gewicht zu vertieren, können Patienien physiotherapeutische Hitfe in
Anspruch nehmen. Mit entsprechenden Fortbil.dungen können physiothera-
peuten optimaI auf die Bedürfnisse adipöser Menschen und Diabetiker ein-
gehen [siehe lnterview S. 9 in dieser Ausgabe).

Der vorteit: lm Anschluss an die FortbiLdung können sie speziette präventi-
onsprogramme für diese Zie[gruppe anbieten. Da es noch nicht attzu viete
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präventive Konzepte gegen Übergewicht auf dem Markt gibt, bietet sich hier
die Chance, diese Lücke zu fü[[en. ,,Die Menschen sind für so[che Gruppen
dankbat da der Leidensdruck teits enorm hoch ist", berichtet Michal.ski. Je
nach Prog ra mm u nterstützen a uch viete gesetzliche Kra n kenversicheru n gen
die Maßnahmen und übernehmen einen TeiI der anfattenden Kosten. Eine
einheitIiche RegeIung zur Förderung von Adipositasprogrammen existiert
zurzeil nicht. Seit dem 1. Januar 2014 gibl es kassenübergreifend eine zentra-
Le Prüfstette Prävention, bei der interessierte Kursanbieter prüfen [assen
können, ob i h re Angebote erstattun gsfäh ig si nd : www,zenlra !e; pruefstetle
praeventlon,de/adm j n.

Patienten benötigen ärzttiche Bescheinigung

Bevor die Patienten jedoch an physiotherapeutischen Kursen teitnehmen,
so[[ten sie unbedingt eine ärzttiche Notwendigkeitsbescheinigung bei ihrer
Krankenkasse einreichen. Nur so ist sichergesteItt, dass die Kosten über-
nommen werden. Die Barmer GEK erstattet ihren Versicherten beispietsweise
bei der Teitnahme am M.0.B.l.L.l.S.-Programm einen GroßteiI der Kosten.
lnnerhatb eines Jahres sotlen die meist übergewichtigen Menschen [ernen,
sich ausgewogen zu ernähren und sich mehr zu bewegen. Die aktiven Einhei-
ten führen in der Rege[ Sportwissenschaftler, aber auch Physiotherapeuten
aus. Um an diesem Programm teilzunehmen, müssen die Patienten einige
Kriterien erfütten, wie zum Beispiet einen BMI zwischen 30 kg/qm und
40 kglqm, keine chirurgische Magenverkteinerung und kein Typ 1-Diabetes.

Krankenkassen uneins über Förderung

Auch die Techniker Krankenkasse bietet ihren Versicherten ein spezie[les
Kursprogramm an. Sie arbeitet dabei mit freien Therapeuten, die interdis-
zipLinär, beispielsweise zusammen mit Ernährungsexperten, Patienten-
schu[ungen für Adipositas- und Diabetes-Patienten bereitstetlen. Die DAK-
Gesundheit bietet keine spezietten Krankenkassenprogramme an, die physio-
therapeutische Präventionsmaßnahmen bezuschussen. Adipöse Patienten
werden schl"ießtich über die Vertragspartner der Krankenkassen, wie Reha-
Einrichtungen, nach ärztIicher Verordnung versorgt. Die DAK bezuschusst
bei Übergewicht jedoch präventive Ernährungsmaßnahmen bei anerkannten
Ernährungsfachkräften. Spezie[[e Bewegungsprogramme sind jedoch nicht
vorgesehen - nur in Ausnahmefälten beiden bekannten Adipositas-Program-
men.

FAZIT I Es ist eigenttich wie immer: 0b die gesetzlichen Krankenversicherun-
gen physiotherapeutische Präventionsmaßnahmen unterstützen, ist nicht ein-
deutig. Bevor Physiotherapeuten atso speziette Kurse für übergewichtige Patien-
ten entwicketn und anbieten, soltten sie sich mit den Krankenkassen in Verbin-
dung setzen. So gehen sie sichel dass ihre Maßnahmen später auch von diesen
übernommen bzw. unterstützt werden - zum Wohte der Betroffenen. Eine andere
Mögtichkeit ist, sich bereits bekannten Programmen anzusch[ießen, wie
M.0.B.l.L.l.S. Die nächste SchuLung findet am 7. und B. November 201Lin Freiburg
statt : wwr/v. mo b i Iis- p1o-grgm F.d e_.
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